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!riegs - G Chronik
Wichtige Tagesereignisse »um Sammeln.

N. Juli . Englische Teilangriffe nördlich oer Los und an
Scarpe scheitern. Zwischen Ourcg und Ardre baben wir

n vorderes Kciinpfgelände planmäbig geräumt . Nack-
erbcT Feind erlitt schwere Veiluste.
N Juli . Teilangriffe der Engländer bei Merris nördlich
Lns abgewiesen. — Vorstöße des Feindes gegen unsere

ien Linien nördlich des Ourcg und bei Reims werden
^geworfen. Starke Angriffe bei Harte nn es—Jere en

.tenois bringen dem Feind nur blutige Verluste . Erfolge
Unfern in der Cham pagne.

An das Neuische Volk.
vier Jahre schweren Kampfes find dahingegangen,

denkwürdiger Taten voll . Für alle Zeiten ist ein
>icl gegeben , was ei » Volk vermag , das für die ge-
estc Sache , für die Behauptung feines Daseins , im
de steht. Dankbar die göttliche Hand verehrend , die
Ibifl über Deutschland waltete , dürfen wir stolz bekennen,

wir nicht nnwert der gewaltigen Aufgabe erfunden
den, vor die und die Vorsehung gestellt hat . Wenn
cm Volke ln seincui Kampfe Führer , zum höchsten

llbringkn befähigt , gegeben waren , so hat eS
llich iu Treue bewährt , daß eS verdiente , solche Führer
haben. Wie hätte die Wehrmacht draußen ihre ge-

ltigeu Taten verrichten können , wenn nicht daheim die
nie Arbeit auf das Höchstmaß persönlicher Leistung

Astcllt worden wäre ? Dank gebührt allen , die unter
Gierigsten Verhältnissen an den Anfgaben mitwirkren.
kdcm Staat und der Gemeinde gestellt sind , insbesondere

treuen nnermüdliche « Veamtenschast , Dank den,:
üdmann wie dem Städter , Dank auch den Frauen , aus
m, so viel in dieser Kriegszett lastet.
Das fünfte Kriegöjahr , das heute derauffteigt . i»ird
i deutschen Volke auch weitere Entbehrungen und Prü-
A» nicht ersparen . Aber was auch kommen mag , wir

», daß daS Härteste hinter uns liegt . Was im Ost !»
unsere Waffen erreich « nnd durch FriedeuSschiüffr

h» t ist, was im Westen sich vollendet , das gibt »ns
feste Gewißheit , daß Deutschland anS diesem

^erstürm, der so manche » mächtige « Stamm zu
idei, warf , stark und kraftvoll hervorgrhen wird.
Au diesem Tage der Erinnerung gedenken wir alle mit
»erz der schweren Opfer , die dem Vaterlande gebracht
de» mußten . Tiefe Lücken sind in unsere Familien ge-

Das Leid dieses furchtbaren Krieges hat kein deutsches
verschont . Die alS Knaben in junger Begeisterung

" 'stku Truppen hinanSzichcn sahen , stehen heute neben
Jätern und Brüdern selbst alS Kämpfer in der Front,
ilige Pflicht gebietet , alles zu tun , daß dieses kostbare

«icht unnLh flicht . Nichts ist von >i» S verabsäumt
l *n, am den Frieden in die zerstörte Weit znrückzri-
*n. Noch aber findet im feindliche » Lager die Stimme

1 Menschlichkeit kein Gehör . So oft wir Worte der Ber-
^ichkeit sprack en , schlug » ns Hoht « nnd Haß entgegen.
' wollen die Feinde de» Frieden nicht . Ohne Scham
”1» ste mit immer neuen Verleumdungen den reinen
,chc» Namen . Immer wieder verkünden ihre Wort-

5**» daß Deutschland vernichtet werden soll . Darum
>es weiterkämpfen und wirken » biS die Feinde bereit
unser Lebensrecht anznerkenneu » wie wir eS gegen
übermächtigen Ansturm siegreich verfochten und cr»

* haben . Gott mit Uns!
'S“' Felde , den 31 . Juli 1918.

gez . Wilhelm I . 1&.

An Bayerns Volk und Heer.
- Kundgebung König Ludwigs.
"us dem gleichen Anlaß hat auch König Ludwig von

”?tn  an sein Volk und Heer eine Kundgebung gerichtet,
«ntu? an das Bayernvolk heißt es , daß nicht
Wichland die Schuld trage , wenn wir in das fünfte
^iahr eintreten , sondern der Vernichtungswille der

°*. Der König schließt mit dem Ausdruck der Über»
VH . daß Bayerns Volk durchhalten wird bis zu einem
achen Frieden . In dem Aufruf an das Heer heißt

bei dem unerschülterlicken Willen zum Siege der
dein deutschen Vaterlande bleiben müsse.

>Der Dolch im Gewände.
a*'r senken die Fahne —

Gruße für einen Toten . Zur Ehrung eines
,5 « dessen Stirn unverwelklicher Lorbeer schmückte
rum Preise und Gedächtnisse seines Gehilfen und

^aden, den das Verhängnis treuester Pflichterfüllung
den Tod gerissen hat . Der deutsche Feldmarschall

^Ukraine , General o. Eichhorn , und sein Adlutant,
i Bronn v. Dreßler , liegen auf der Bahre . Meuwel-

°us dem Hinterhalt hat sie gefällt . Von Vergehen
großem Sterben sind Stunde um Stunde me

«n erfüllt, die in die Lande btnauSaeben: wähl¬

los zuckt der Strahl und trifft hoch und niedrig,
groß und klein. Nimmermehr wird das menschliche
Fühlen in deutscher Brust erstarren in der Geivöhnung
znm Ungeheuern , an die Kunde von Blut und Leichen,
aber je drohender sich die Gefahren in immer neuen«
Gewände heranschleichen wollen , desto nüchterner und
schärfer wird der Geist der nationalen Abivehr
wachsam bleiben , und wir lassen uns das Auge
nicht trüben und blenden , das Ausschau hält gegen den
Feind im ehrlichen Kampf mit offenein Visier
w e gegen das Otterngezücht eines feige heran¬
schleichenden Mordgesindels . Mit diesen Empfindungen hält
der deutsche Mann in allen Gauen des Reiches in dieser
Simide das schivarze Blatt mit der Hiobspost aus Kiew
in der Hand . Er «vird sich ebensowenig in wehen Klage¬
liedern erschöpfen als in hysterische Schreie der Entrüstung
ausbrechen «md wider Gott und die Welt Amok laufen
und nach Blutrache wüten , um den hingemordeten oerdienst¬
vollen Söhnen des Vaterlandes eine furchtbare Totenfeier
de? heiligen Zornes auszurichten . Die Nemesis der
deutschen Abwehr nnd Vergeltung wird tiefer und gründ¬
licher , wird gereffte und würdige Justiz sein und Be¬
sonnenheit und Unerbittlichkeit werden zugleich der Welt
das Licht anzünden , das in verbrecherisches Getriebe hiuein-
leuchtet.

Wir haben den Arm gefaßt und die Hände in Eisen
gelegt , die nach dem Gemndtenmord in Moskau nun das
neue Bubenstück verübten . Frei von jeder Übereilung wird
aufivärts tastend und die Vermuinmungen hernnterreißend
nun eininal festgestellt werden , zu «velchem Kopie denn
eigentlich diese Hand gehört . Was der politische Mord in
einer grauenhaften Mannigfaltigkeit seiner Spielarten in
der Geschichte des russischen Reiches für . eine
Rolle spielt , ist bekannt aus den Erscheinungen , die sich
von Geschlecht zu Geschlecht durch die Begebenheiten von
Jahrhunderten ranken . Urn so bezeichnender ist es,
daß sicherlich nicht nur bei uns , sondern auch im neutralen
Auslände , ob man es ausspricht oder nicht , so doch tat¬
sächlich der Blick aus Anlaß dieser Tat von heute sich viel
iveniger auf die bolscheivistischen oder ukrainische «' Macht¬
haber und Volksbeivegungen richten wird , als an ganz
andere Stellen . Wir klagen nicht an , ehe ein Beweis¬
material die belastende Kette schließt , wir fordern kein
Gottesurteil , das gew sse Leute an die Bahre der Ge¬
tötete » ruft , um zu sehen, ob deren Blut nicht von neuem
zu fließen beginne zur Erhebung der stummen Anklage —
die Wahrheit wird von selbst marschieren.

Unauslöschlicher Dank dem ausgezeichneten Soldaten
als Staatsmann , dem prächtigen Menschen , den das Reich
unter die teuren Opfer seines Verteidigungskanipfe -; ein¬
reihen muß . Kein schönrer Tod ist auf der Welt , als vor
dem Feind zu sterben . Das Schicksal hat ihm nicht den
kehren Reitertod des Volksliedes beschiede» , aber alle
Ehren des Vaterlandes unigeben für das größere Erdulden,
noch ehe die Faust den Schwertlnauf umspannen konnte,
das Totenlager Eichhorns . Das Banner sinkt —

Und dann reißen wir es wieder empor , und beim
Eintritt in das fünfte Kiiegsjahr «vebt es «ms stolz und
sieghaft im Eichenschmncke voran . „Viel Macht und viel
List - " Die Macht haben wir zum Erbeben gebracht,
auch mit der List werden wir fertig «verden und der
Schlange das Haupt zertreten.

*

Ein Kriegsheld.
Generalfeldmarschall v. Eichhorn , der ein Alter

71 Jahren erreicht hat , lenkte zuerst die Blicke der
Allgemeinheit auf sich dadurch , daß er hervorragenden
Anteil an der Winter¬
schlacht an den masu¬
rischen Seen gewann.
Er führte darnals den
Nordflügel der Hinden-
burg - Armee , die die
zehnte russische Armee
unter General Sievers
einkreiste und vernichtete.
In demselben Jahre,
1915, spielte er eine be¬
deutsame Rolle in der
Verfolgung der russischen
Hauptarmee unter Groß¬
fürst Nikolai , dem er bei
Wilna und Molodezno;
den Rückzug nach Ruß - '
land verlegte . Im Winter
19115/16 hielt er in Kur¬
land an der Düna einen
neuen russischen Ansturm Generalfeldmarschall v. Eichhorn
auf . Bei der groben
Märzoffensive , die General Kuropatkin gegen die Düna-
linie vorführte . hielt er mit wenig Tr ««ppen die aus¬
gedehnte deutsche Front fest. Bei der Sommeroffeusive
1916 unter General Brussiloiv hatte er einen noch bei
weitem schwereren Stand . Besonders waren die Käinpfe
arn Narocz -See ungemein blutig . Der russischen Armee
wurde durch sein treue » Aushalten der beabsichtigte Einfall
aeaen Ostpreußen »««möglich gemacht . J «n Jabre 191?

erfüllte er gegen die Arinee des Diktators Kerenski die
gleiche Pflicht treuer Abivehr . Auch diese geivaltigen
Kämpfe führte er zum ruhmreichen Ende . In « Jahre 1918
war er der Führer der deutschen Okkupationsarmee , die die
Ukraine von den Räuberbailden Roten Garde säuberte.
Mit fester Hand sorgte er für Wiederkehr von Ruhe und
Ordnung , bis jetzt der Anschlag eines Mordbuben seinem
Wirken ein Ziel setzte.

*

Gestand » s des Attentäters.
Die Untersuchung hat bisher folgendes ergeben : Der

Attentäter nennt sich Boris Donskio , 23 Jahre alt , Ver¬
trauensmann der linken sozialrevolutionären Partei in
Moskau . Er rvill erst vor einigen Tagen von dort nach
Kieiv gekommen sein, nachdem er von dem ZentralkomUee
seiner Partei den Auftrag erhalten habe , de«« Generalfeld¬
marschall zu töten . Er sei zu diesem Ziveck mit einer
runden Boinbe , einem Revolver und Geld ausgestattet
«vorden. _

politische Rundschau , r
Deutsches Betch.

+ Der Bundesrat hat den Ausführungsbestimmn 'n^
zu dem Gesetze zur Abänderung des ReichsstcuiW
gesetzes sowie den Änderungen der Grundsätze zur Ar ,
legung des Reichsstempelgesetzes , ferner den AusführuirD -j
bestimmungen zu dem Gesetze zur Änderung des Wechse
stempelgesetzes  und den Bestimmungen über den @r ?pi
des Steuerwertes der außer Geltung gesetzten, noch ««Hs
gebrauchten Wechselstempelzeichen, die Zustimmung erteM
Das Reichssteinpelgesetz, d««rch das der BörfenumsatzstenipÄ
(Schlußnotenstempel ) bekanntlich erheblich erhöht word >n
ist, sieht eine Ermäßigung der neuen Sätze für solche Ge¬
schäfte vor , an denen als Vertragschließende nur Personen
beteiligt sind, die gewerbsmäßig Bank - oder Bankier-
geschäste betreiben oder zu den regelniäßigen Besuchern
einer inländischen Börse zum Zioecke des gewerbsn äßigen
Handels in Wertpapieren gehören . Letztere genießen die
Vergünstigung nur , wenn sie in eine von der zuständigen
Handelsoertretung geführte Liste eingetragen sind . Zur
Entrichtung des Wechselstempels , für den m >t den « 1. August
erhöhte Steuersätze eintreten , gelangen neue Wechselstempel¬
marken zu: Ausgabe , die von den Postanstalten zu be¬
ziehen sind. Die alten Marken treten mit dem 1. Oktober
1918 außer Geltung.

-1- Der Oberpräsident von Ostpreußen v . Batockl -Friede
feiert heute seinen69 . Geburtstag.  In seiner l ' / ĵährigen
Tätigkeit vom Mai 1916 bis August 1917 an der Spitze
des von ihm neugeschaffenen Kriegsernährungsamtes
hatte er Gelegenheit , sich um die erfolgreiche Durchführung
des Krieges dauernde Verdienste zu erwerben . Schwierig¬
keiten, die der Vereinheitlichung des deutschen Ernährungs-
«vesens entgegenstanden , veranlaßten ihn bekanntlich
damals , sein Aint niederzulegen , um nach einer kurzen
Tätigkeit als Offizier an der Fr »nt i : das Oberpräsidium
von Ostpreußen zurückzukehren . Dorthin «var er 1914 von
der Bewirtschaftung seiner Güter gerufen worden und als
er wiederkehrte , begrüßte ihn die Heimatprovinz , deren
Neuaufbau ihm so viel verdankt , mit besonderem Jubel.

+ Der in Berlin nach kurzer Krankheit verstorbene
türkische Botschafter Hakki Pascha erfreute sich in Berlin
wie seiner Heimat groben Ansehens . In der Türkei be¬
klagt man in dem Dahingeschiedenen vor allem einen der
führenden Köpfe , die ihre ganze Geisteskraft der Ent¬
wicklung der Türkei zu einem modernen StaatSwesen unst
der Fortbildung ihrer inneren Einrichtungen im west¬
europäischen Geiste geividmet hatten . In Deutschland gilt
das Bedauern zunächst dem Diplomaten , der im ersten
Stadium des Weltkrieges als Nachfolger Mehmud Muktar
Paschas auf den Berliner Botschafterposten gelangt , mit
starker Überzeugung und lebendiger Beteiligung an der
Festigung und Ausgestaltung des durch den Krieg ge¬
schaffenen deutsch-türkischen Bündnisses mitgewirkt hat.

+ Die deutsch - russischen Verhandlungen über den
B >ester Frieden schreiten zufriedenstellend fort . Die Fragen
wirtschaftlicher und finanzieller Art sind bereits geregelt,
nur in den politischen Hauptfragen ist eS noch zu keiner
endgültigen Einigung gekonimen . Dazu gehören die Be¬
sprechungen über das Don - und Kubangebiet sowie den
Kaukasus (d. h. die nacl, dem Brester FriedenSuertrag von
deutschen Truppen besetzten Gebiete ). Hinsichtlich dieser
Fragen finden zunächst lediglich politische Vorbesprechungen
statt , um den beiderseitigen Standpunkt festziistellen . Erst
wenn diese Fragen sämtlich geregelt sind, wird von einer
Einigung gesprochen werden können.

Großbritannien.
X Der Eintritt ASquiths in die Regierung gilt setzt

als gesichert. Der ehemalige Ministerpräsident wird wahr¬
scheinlich kein Ministerium übernehrnen , sondern daS Amt
des Lordkanzlers . Sein Zusammengehen mit der gegen¬
wärtigen Negierung erfolgt ausschließlich unter den«Gesichts¬
punkt . daß die für den Herbst dieses Jahres angesetzten
Neuioahlen für das Unterhaus unter Hintanhaltung von
Parteikämpfen als ausgesprochene „Kriegswahlen " statt-
stnden sollen. Dadurch soll der einniütiae . feste Entschluß



de - Landes , den Krieg siegreich zu beenden , »um Ausdruck
gebracht werden.

OsterreiÄ-Ungarn.
X Ein rückhaltloses Bekenntnis »i-.m Bündnis mit

Deutschland legte Ministerpräsident Fr 'yr . v Hussa ;ek bei
seiner Vorstellung im österreichischen Herrenhause ab.
Nach einer Übersicht über die Kriegslage und der Ver¬
sicherung , daß Österreich -Ungarn zwar den Verstandigungs-
srieden wolle , angesichts der ablehnenden Haltung der
Femde aber den Krieg mit allem Nachdruck weiterführen
werde , erklärte Fchr . o. Suffarek . das Bündnis mit dem
Deutschen Reiche sei eine wahre Herzenssache für berde
Teile . Es werde sich erst recht im kommenden Frieden
bewähren . Der Ministerpräsident schloß : Österreich wird
seine Mission nur erreichen , wenn es allen Stämmen
iemer Völkerfamilie da - wahrhaft gemeinsame Vaterland
ist . »Aber zu diesem .»fiele wird es nur gelangen , wenn
es sich stets bewußt blecht , daß im deutschen Volkswekte
?'*? Urguelle seiner Kuliurmacht liegt.
Siw  3n « und Ausland.

Berlin , 30. Juli . In eingeweihten Kreisen verlautet , der
frühere Staatssekretär des Auswärtigen Amtes Dr . v. Kühl¬
mann sei (von vor Forlschr . Volkspartei ) als Kandidat für
die .Ersatzwahl im I. Berliner Wahlkreise (Dr . Kaempf ) in
Aussicht genommen . — Bisher hat Dr . o. Kühlmann der
Fortschr . VvlkSpartei nicht nahegestanden.

Dresden , 80. Juli . In einem Vorträge hob Reicbs-
kommissar Dr . Beutler hervor , daß die Rohstosfnot hin¬
sichtlich der Kleidung bald behoben sein werde , da es gelungen
sei, einen zufriedenstellenden Ersatz herzustellen.

Dresden , 80. Juli . In letzter Zeit bat eine Anzahl
litauischer Führer verschiedene Wünsche in Dresden vor-
gebracht , die Sachsen aus Gründen der Zuständigkeit nicht
erfüllen kann, zu deren Erfüllung aber gewisse Schritte getan
werden.

Luxemburg , 30. Juli . Die Konstituantewahlen er¬
gaben eine Niederlage der Liberalen , während die Rechtspartei
ihren »Besitzstand wahrte und die Sozialisten drei Sitze ge¬
wannen.

Moskau , 80. Juli . Laut Verfügung des Rats der Volks-
kommistare ist von nun an jede Art Kontributionen,
Konfiskationen und Reauisitionen von Getreide unter den
deutschen Wolgakolo nisten nur mit dein Einvernehmen
des Kommissariats für deutsche Angelegenheiten in Saratow
zulässig.

Washington , 30. Ju 'i. Das Staatsdepartement genehmigte
eine Anleihe amerikanischer Bankiers für China in Höhe
von 200 Millionen Mark.

Rotterdam , 30. Juli . Auf eine Anstage erklärte
Churchill im Untiihouse , der Munitionsardeiterstreik lei
im Erlöschen.

Kaiser Kart und König Ferdinand.
Eine Erklärung des Grasen Czerntn.

Wien , 30 . Juli.
In der Sitzung des Herrenhauses erklärte Graf Czerntn

die nähere » Umstände des vielbesprochenen Schrittes Kaiser
Karls beim König von Rumänien . „ Der Schritt des
Kaisers " , betonte Graf Czerntn , „ ist auf meine » Rat und
unter meiner vollen ministerielle » Verantwortung erfolgt.
In Brest -Litowsk hatte ich aus guter Quelle die Nachricht
erhalten , daß der König von Rnmänien seine hoffnungslose
Lage zu verstehen beginne und einen Weg suche, um
sich mit unserem Kaiser in Verbindung zu setzen. Ich teilte
diesen mir bekanntgcwordenen Wunsch des Königs von
Rumänien meinem deutschen Kollegen v . Kühlmann mit
und riet dem Kaiser zu jenem Schritt , der seither verlaut¬
bart wurde ."

„Graf Czerntn schloß seine Darlegungen : Dieser Schritt
hatte den Erfolg , daß der letzte Verzweiflungskampf der
Rumänen vermieden und der sofortige Friede herbeigeführt
wurde . Ich wiederhole , daß ich die volle Verantwortung
für diesen Schritt auf mich nehme , weil es nicht Aufgabe
der Diplomatie ist, unter schweren eigenen Opfern den
Kampf bis zur vollen Vernichtung des Gegners weiter-

aggssraae;

zusuyren , wnoern , wenn mogncy , einen ehrenvollen
Frieden zu erreichen ; und das haben wir in diesem Falle
getan/

In der ersten amtstcpen Wiener Darstellung oer
Kaiserbotschaft an den rumänischen König war behauptet
worden , der Schritt sei im Einverständnis mit Deutschland
erfolgt . Dem wurde von deutscher Seite die Erklärung
entgegengesetzt , die deutsche Regierung sei von der Mission
des Obersten Randa vorher nicht verständigt worden , so
daß von einem Einvernehmen nicht gesprochen werden
könne . Run erklärt Graf Czernin , daß er Herrn v . Kübl-
rn.mn von Dem beabsichtigten Schritte Mitteilung gemacht
habe . Es wird nun Sache der deutschen amtlichen Stellen
sein , auszuklären , ob der Schritt mit Wissen oder ohne
das i 'uaietiumoms der deutschen Regierung unternommen
würbe.

Bedrohliche Lage in Rußland.
Lenin und Trotzki drohen mit dem Massenterror,

Moskau , 31 . Juli.
In einer gemeinsamen Sitzung des ausführenden

Hanptausschusses des Moskauer Rates und der Arbeiter¬
organisationen im Großen Theater , an der zweitausend
Mitglieder teilnahmen , wurde nach Reden Lenins und
Trotzkis folgende Entschließung angenommen:

l . Das sozialistische Baterlanv befindet sich in
Gefahr . 2. Hauptaufgaben des gegenwärtigen Augen¬
blicks sind : Abwehr der Tschecho Slowaken und Zufuhr
von Getreide . 3. Unter den Arbeitermaffeu ist die
kräftigste Agitation zur »Aufklärung über den Ernst oer
Lage einzuleiten . 4. Gegenüber der Bourgeoisie , die
sich überall der Gegenrevolution anschl eßt , ist die Wach¬
samkeit zu vermehren . Die Sowjetregierung muß sich
den Rücken decken. Zu diesem Zweck must die 'Bour¬
geoisie unter Kontrolle gestellt und in der »Praxis
gegen sie der Massenterror durchgcführt » £öck.
5. Allgemeine Losung muß sein : Tod oder Sieg!
Massenexpedition nach Brot , Massenausbildung in mili¬
tärischer Beziehung , Massenbewaffnung der »Arbeiter und
Anspannung aller Kräfte zum Kampf gegen die gegen-
reoolutionäre Bourgeoisie!

Ein Aufruf der Volksbeauftragien für innere Ange¬
legenheiten an die Gouvernements - und Kreisansschüsse
erklärt , daß Moskau und Petersburg bereits vier Tage
ohne Brot seien und fordert dringe,,d zur Rettung der
Hauptstädte vor Hungersnot auf.

*

Die hinterlafseucn Papiere des Zaren
Der neue russische Zentral - Exekutiv - Ausschuß erkannte

durch seinen Präsidenten das Urteil der Provinzial - Sowjets
der Erschießung des Exzaren als gerechtfertigt an . Im Übrigen
teilte der »Präsident mit , die eigenhändigen Tagebücher des
Exzaren . die Tagebücher seiner Gattin und seiner Kinder , der
Briefwechsel Nikolaus II., darunter Briefe an Rasvutin . seien
gcjammelt woroen und würden demnächst veröffentlicht werden,

Zermürdmig.
(Von einein militärischen Mitarbeiter .)

Der Kampf zwischen »Aisne und Marne , duck Einstellen
des Fochscben „Zangenangri ^s " gegen unsere bogenförmige
Stellung zwischen Reims und Soissons , die durchgeführte
Zurücknahme unserer Linie auf die durch Före en Tar-
denois gehende Sehne des Bogens und damit die truppen¬
sparende Frontbefestignng — und Ver kürzung bedeuten nicht
den vom Altmeister Clausewitz in seinem »Meisterwerk „vom
Kriege " charakterisierten „Stillstand im kriegerischen Akt ".
Wir stehen nämlich im glückhast begonnenen Anfang einer
Schlacht , die eigentlich eine dem gewaltigen Umfang dcrHeere
entsprechende und durch eine Reihe von Einzeloperationen,
d'e trotzdem im Zusammenhang stehen , gekennzeichnete
Schlaeltenfolge ist. Die erste größere Scblachtenfolge im
Westen stand im Zeichen des reinen Bewegungskrieges
und endete nnt der Marneschlacht : die zweite im Zeichen

Der Traum in Feindesland.
Roman von  Justus Schoenthal.

15) Nachdruck verboten.

Das Glockenspiel unterbrach seine Gedanken . »MS llf .r.
Nun wartete er bereits über eine Stunde . Es war frag¬
liche ob ihn der Minister überhaupt heute nock empfangen
werde.

Seine Züge strafften sich wieder . Wie töricht , hier im
Wartezimmer des Kriegsamts sich mit so kindlichen Un¬
wichtigkeiten zu beschäftigen ! Was künimerten ihn die
Geheimnisse des Hauses Southriffe und seine Beziehungen
zu James Atterley ? Er mußte sich doch jetzt ernstlich
überlegen , wie er überhaupt dem Minister vor »Augen
treten solle . Was wollte er denn alles zu seinen Gunsten
Vorbringen ? Ob man den Kanadier Longford lo gern in
den Stab des Londoner Kriegsamts aufnnbm ? . . Er
mußte möglichst knapp und möglichst scharf -treffend lein
Gesuch begründen . Das klügste wäre wohl — dummes
Zeug ! Er war doch kein Schuljunge , der fünf Minuten
vor Unterrichtsbeginn seine Hausaufgabe auswendig lernte.
Das Auswendiglernen hatte seine Schattenseiten . Es
konnte irgendein unvorhergesehener Zufall eintreten und
dann war das großartigste Konzept verdorben . Nein , man
mußte sich auf den Augenblick und seine Eingebung ver¬
lassen . Er würde schon das rechte Wort finden.

Und seine Gedanken bekamen Flügel und wanderten
zu Lady Ediths schönen Händen . Immerfort hatte er
diese wunderfeinen Gebilde verfolgt . G stern ' abend beim
Diner hätte er sich beinahe ein zweitesmal verraten und
diesmal obendrein vor den Gästen . Ein zwingender
Zauber ging von diesen Frauenhänden aus . Er saß zur
Rechten der Lady und schon hatte er sich abermals über
die weißen Finger mit lechzendem Munde gebeugt; da eist
er sich selbst ungestüm zurück und jagte , als ob Nichts ge-
icheheu wäre;

„Welch seltsamen Schlangenring Sie hier am Finger
tragen , Mylady !"

Und niemand unter den Gästen , selbst Lord Southriffe
nicht , ahnte , welche Torheit diese harmlosen Worte be¬
mäntelten . 'v-

Nur aus Ladys Nixenangen traf ihn ein forschender
Slrabl und es erweckte in ibm ein vrickelndes Gefühl , daß

sie und ihn nun lozusagen vor all den Gästen ein Geheim¬
nis verband

Sonst aber war die »Mahlzeit zum Sterben langweilig.
Jeder der Herren gab seine politischen Anschauungen zum
besten und die Damen ließen sich bis zum Erbrechen seine
Geschichte erzählen ; dabei sahen sie ihn lüstern an , etwa
wie blasierte Frauen im Zirkus einen Ringkämpfer be¬
trachten , der seine »Muskeln spielen läßt . Das widerte ihn
an , und er ärgerte sich, daß er wohl auch für Lady Edith
nicht mehr bedeutete.

»Nach neun Uhr war er dann mit dem Lord nach
»Pall Mall in den „Army and Navy -Club " gefahren . Er
wurde einer großen Anzahl von Herren oorgestellt , »An¬
gehörigen des Adels , der Regierung , der Hochfinanz , der
»Marine und des Heeres . Doch zog ihn niemand in ein
längeres Gespräch . Und er selbst fühlte sich zu abgespannt
von des Tages Eindrücken und Anstrengungen , um aus die
Eroberung persönlicher Bekanntschaften auszugehen . Er
vermochte auch keine Brücke zwischen den Gesprächsstoffen
dieser Leute und seinen eigenen Gedanken zu finden.
Gewiß , es wurde auch von Politik geredet , aber in einem
Tone , der eine verzweifelte Ähnlichkeit mit der -Sprache
vom grünen Rasen hatte . Der Krieg schien das »Pferd z-.i
sein , auf das die Herren setzten, und je nach der Zeit für
die man das Ende des . ennens ooransiah , waren die
Einsätze und G -winnaussichten höher oder geringer.

»Mit ingrimmiger »Befriedigung stellte er fest , dag fast
ausschließlich auf den Sieg der Deutschen gewettet wurde;
und wer auf englischen Sieg wetten wollte , der bekam
gegnerische Einsätze bis zu hundert für jedes »Pfund.

Am häufigsten aber wurden Wetten auf das Kriegs¬
ende abgeschlossen . Daß vor Weihnachten ein Waffen¬
stillstand oder Friede zustande käme , glaubten die wenigsten:
280 Pfund gegen eins standen da die Sätze ; a ! er für
Mai 1916 waren sie ziemlich gleich . Wer Schwarz¬
seher war und die Zeit des Kriegsendes , aus den Spät¬
herbst 1916 verlegte , der mußte die Wette meist gegen sich
selbst gelten lassen : mit 1 : 2 , ja 1 : 3 wurden hier die
Aussichten bewertet.

»Auch Longford wurde niehrmaks anfgeforoert , sich zu
beteiligen oder wenigstens seine Aujicht zu äußern . Er
zuckte zumeist die Achseln.

„Ich bin ein emsacher Hanptmann und br.be nur
das schmale Stückchen Front gesehen , in dessen »Ausschnitt

des Schützengrabens . Erst deutscher Initiative gelang
vom 21 . »März ab die neue , dritte Schlacktensolge
schaffen, von der die Völker die Entscheidung erwo>
und die weder reiner Beweanngs - noch ausgesproch,
Grabenkrieg ist. Was also seit dem 2l . März 1918
auf der Wesffront bis jetzt abspielte , waren die gigantisc.
Einleitnngsköinpfe mit dem großzügigen Zweck , die A
fallstore zum Endkampf zu sichern und sie in »Basteien i_
zugestalten , gegen die der Gegner anlauien muß . um die
Ausfallstore zu oerstovfen oder die der Bastionen zu cet»
Nichten , die ihn stets , auch während scheinbare » „Stillstands
im kriegerischen Akt ", bedrohen . Solche Bastionen W
schufen wir durch den Schlag an der Lys , am Kemn,..,
bei Armentiöres , durch den Hieb an , Dmnenweg , ßfi
Soissons und Rein '.s , bedrohen dann ! in ; »Nor dab ln - ■
die englische Operativnsbasis . zwischen Reims und Soi
die Milte de; französischen Gruppe.

Jedes weitere Verschieben dieser Basteien ^aber schränkt,
da nicht russische Eben -n und Weilen dem »Verbände ziir
Verfügung stehen , den Operationsraum der Geq,
empfindlich ein . So mußte Fock seinerzeit die oer!,
reichen u » d nutzlosen Kemnielstnrme leiten und fetzt „ "sich.
Aisne und Marne versuchen , das Trapez vor Paris , d,
von SoiffonS Chat -an -Th 'erktz- Epernay - R '-'- s gebilt
wird , zu sickern . Ilm aber denDruck endgültig zu b ;kchen,i » „ r
er den großen Schlag !u « und durch -,ubrcck n. n- im B
Soissons— Reims durch Zangenbildung und Flaukencmg ..
abzuschnüren versuchen . Dem . auf der ubc : . 30ck Kilomrl
langen Ge anitsront könnte er nicht dem »Bdr ' ild si>
größeren Beispiels . »Napoleons , folgen n >.d auf die RA«
SoiskonSbastion und uweren Schlag 'ui Juli ein
„indirekte Erwiderung " durch eine 'Offensive an eittfl
änderen Frontstelle geben . Mißlang e ne Enmdc ung aZ
euer anderen Stelle , so irar die Lage noch viel knick«
Fach war also mit seiner Offensive am Raun,
gefesselt . Nur der Zangenongriff konnte ihn u-
Fran 'reich retten , nur die Abschnürung und dc
Durchbruch . So handelte Fock . Die Opfer mr.
nach der Sachlage schwer fern . Massierte Verbände Jr
Artillerievorbereitung plötzlich zum Sturm oortreiben m
im kritischen Moment auf die eigene Arllllen ienerwaiz,
verzichten , die dichten Sturmkolonnen und Tanis aber de
schmetternden Vernichtungsfeuer der deutschen »Maschine,
gewehre und leichten Artillerie ansjetzen . So setzte ec lii
Massen rücksichtslos ein ; 70 Divisionen , etwa einen,h '"
»Millionen Köpfe . Der »Versuch niißlang . Das Syst
sofort einsetzender deutscher Gegenstöße ließ den Fochsei»
Gesamtangriff in Teilangriffe zerfallen , nachdem das ilb
raschungsmomcnt vorüber war . Schon de enten
Kampftag « brachten die »Vernichtung von et
6 bis 8 Divisionen : die übrigen verbluteten eb
falls vergebens . Besonders schwer sind naturgemäß
Verluste der Truppen , die ans Mange ! an erfahre ;en
Unterführern nur in dickten Massen , wie z. B . W
Amerikaner oorgebrackt weiden können , bei Gegenstöße!
aber aus der größeren Kampferprobtheit unterliegen . An
ein Durchbruch hätte dieses Massenop 'er rechtfertig
können , und der blieb aus . So mußte r och sein
Operation einstellen und seine Divisionen zusammen « « ?
zulammenqeschmolzene allsfüllen oder vereinigen . Die
Riesenkampf war daher einer der furchtbarsten Aderlä
die Frankreich erlitt , zumal Franzosen 70 % der Angreiß
stellten . Und dazu hat Foch nicht die deutsche Bachs«
zwischen Rei -ms und Soissons bezwungen.

Im Gegenteil . Unsere Frontverkürzung entzieht
die Grundlage eines vielleicht vorhanden gelvesenen P !a
den Angriff um jeden Opferpreis weiter fortznMw
Foch steht vor einer ganz neuen Ausgabe , verlor ein«
Augenblick die Initiative , als er , ans Erschöpfung vielleick
nicht diese Frontverkürzung hindern und nicht Nachdruck
k-iünte . Das deutsche System des Wechsels von Offenst
und Defensive birgt aber gerade in solchen Kämpfen gro
Vorteile . In einer solchen Defensivperiode an einer Fro'
stelle kommen wir , da die Flügeldeckung gesichert ist, '
u- bältmsmäsng wenigen Verteidigern aus . zwingen ab

ich tätig war : in die großen Ereignisse habe ich rein,
Einblick ."

Als man ihn einlnd zum Wetten , lehnte er ad.
„Ich bitte um Vergebung , meine Herren , aber es

einer meiner Grundsätze , nie zu wetten noch zu spielen
Und so hatte er schließlich schweigend seinen Gedan"

nachgehangen , während er neben dem Zeitlingsköiiig
i An Lord Southriffes Tisch wurde um hohe Summen 0e‘

spielt : er selbst hielt die Bank und strich auscheffM
beträchtliche Gewinne ein ; vor seinen ! Platze häuften li“
die Fünfzig -Pfundnolen , und auch Schecks auf Land '
Banken waren darunter.

Es war lange nach Mitternacht , als Longford;
i Gastzimmer aufsuchen konnte . Er versank alsbald in er
t traumschweren Schlaf : wirres Zeug heckte sein
! während der Nacht aus . Er erinnerte sich nur noch,
! Lady Ediths weiße Hände ihn auch im Traume noch
j geistert hatten . . . Lady Ediths Hände ! . . . WaU
^ hatte ihn der überspannte Dichter nicht vor den wer
! lockenden Händen dieser Frau gewarnt ?!

»Als er zum Frühstück erschien , mar Edith allem
wesend . Ihr Vater schlief noch , mld die schönen
bedienten ihn . Sie strichen sein Brot mit Butter,
gossen ihm den Morgentrank ein . . . nein , es war ^
viel , . er konnte nicht mehr an sich halten . . . .

„Sie haben wundervolle , zauberisch - schöne &
Myladyl " stammelte er.

Sie antwortete nicht . <m
Da war er anfgestanden und hatte ganz heiß m

scheu ihr zugeflüstert:
„Darf ich . . . darf ich Ihre Hände küssen,

Edith ?"
Und sie hatte ihn freundlich angesehen und

schelmischer Anmut erwidert:
„Sie dürfen manches , Kapt 'n, was andern nie

stattet wäre !" i
Und da hatten seine brennenden Lippen Lady l- 3

weiße Hände gefunden . . . . „
Teufel auch ! Das Leben war doch so herrlich ! -

hätte in die Hände klatschen mögen wie ein jubelndes
Er schritt wieder im Zimmer auf und ab . j

Fortsetzung
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«er gestattet rbln also nicht , Ken Lauf der Ereignisse
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M ^ ochs Vorläufer aber sind Joffre . P - tain.
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sjktzi dem seiner Borgänger recht bedenklich . Er batte
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vergeblicher Ansturm der Feinde.
Verluste der Franzosen und Amerikaner,

ifiluucen des Wölfischen Telegraphen »Bureaus.
Grosres Hauptquartier , 31 . Juli.

Dicker Kriegsschauplatz.
es ^ruppe Kronprinz Nupprecht . In Flandern

I uge Er tundirngs tätig keil . Bei erneutem feindlichen
6-»ei, Merris blieb der Ort in Feindeshand,
von Älbeit und südlich der Somme am frühen
starker Feuerkampf . Der Tag verlief ruhig.

creSgruppc Deutscher Kronprinz,
i de-'- Hauptkampffeide deö 2 » . 7 . zwischen HartcnneS
Kiich von Fere e>, Tardenois blieb gestern die feiud-
ufanterie nach ihrer Niederlage au , 29 . untätig.

ior Saponar , wurde ein heftiger Teilangriff des
■3 abgewiesen.

he» Fe re cii  Tardenois und dem Mcnniere -Walde
M Fr -uizoseu und Amerikaner gegen Mittag erneut
ieser Gliederung an . Ihre Angriffe sind blutig gc-
M cur » am sAbst brach sechsmal wieder.
»Anstar, !! des Feindes zusammen . Unsere Infanterie

l tcu! geschlagenen Feinde vielfach nach und setzte sich
■irac!rtufce seiner Linien fest.

iilich von Fiste en Tardenois erneuerte der Gegner
heiid und während der Nackt ohne Erfolg seine
elchm Ungnlfe . Ebenso scheiterten feindliche Tecl-

uei RvMigny.
manfiten in den Kämpfen der letzten Tage mehr
Eemngene . Damit steigt die Zahl der seit dem

>> gemachten Gefangenen auf mehr als 2k 000.
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Jem nördlichen Kriegsschauplatz versenkten unsere
« >» 888 Br .-Reg .-To.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
*

Englands Schiffsraumverluste.
Kölnischen Zeitung zufolg erklärte der Schiffs»

Moige der . Times ' , daß die englischen Neubauten
JJ63  ll0 Tonnen hinter den Neubauten ' m
Mblieben sind , I in ganzen Jahre 1918 wurden

Tonnen we er gebaut als versenkt . Das
■oeontg fei enttöui . d, sogar verhängnisvoll.

Januar 1917 gingrri rund vier Millionen Tonnen

^ .«chester Guardian ' schreibt zur Versenkung der
Tftf, , ,̂ e Leitung als bemerkenswerte Episode
^ ootkrieges bezeichnet , die Angabe , datz mehrere

Angriff ausf itnten , weise auf eine neue
Kr "as britische Geleit uigsystem hin . Bemerkens»
■ j ? ^ 1 datz die zu Hilfe eilenden britischen Kriegs-

ienkung nicht zu verhindern vermocht hätten
ttoftr • Torpedonetz , das die . Justitia " ausgelegt

Torpedos zur EMloston brachte , aber
i» M !> Schutz bildete . Auffällig sei übrigens,

L E*ienfMig in Deutschland und Kopenhagen be-
ßcbO (ii . i’/v die britische Admiralität sie ankündigt -,

>ii! D »k^ blitelegraphische Verbindung der Tauch-

ni M̂ ^ utschlalid schließen lasse.

nie 4
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großen englischen Danipfer versenkte.

D,:. Zöchen Blätter drucken die Ansicht ans , daß
M . dem Mutterschiff der Unterseeboote , die an
f «n Küste operieren , zu tun habe.

Dir Ernennuna des , Sreiberrn . M .ar-

olstt-

»i » deutsches Kriegsschiff im Atlantic.
ijSkolk lVirginia ) kommen Nachrichten über ein
D^ >kgssch-ŝ jx, den westindischen Gewässern

i » der Handelöschiffahrt verursacht . Das
. wurde zunächst östlich von Bermuda ge»

lwail gen . Grelshrrum Tyet oes Mttitarravmetis oes xaners
wir ) nunmehr amtlich bekanntgegeben.

Bafel . 80. Juli . Aus Newyork wird gemeldet , datz die
amerikanischen Verlustlisten für die Zeit vom 18. bis
20. Juli 82 760 Namen enthalten.

Wie » , 80. Juli . Der amtliche Heeresbericht meldet
vageichlagene Angriffe der Italiener in Albanien.

Amsterdaiü , 80 Juli . Die wachsenden Kriegskosten
der Vereinigten Staaten erfordern 700 Millionen Pfund
Sterling neue Stenern . Die Gesamtsteuern betragen dann
1 600 000 000 Pfund <32 Milliarden Mark ).

Schtußdienst.
lDrobt ' und Korrespondenz . Meldung « « .;

Eine Ehrung Htndenburgs.
Berlin , 80. Juli . Der Eenerulfeldmarschall v . Htnden»

bürg hat den Ehrenvorsitz des vom Gesandten z. D.
o Reichenau geleiteten Vereins für das Deutschtum tm Aus¬
land übernommen.

Lügen über die Türkei.
Bern . 30. Juli . Die hiesige türkische Gesandtschaft ist

in der Erkläriu -g ermächtigt , datz die Zcitungsmeldungcn,
wonach sich die Pforte an Verdaudskreifc des Auslandes
um eine diplomatische Annäherung an die Berbandsmächte
auf Kosten des Bündnisses mit Berlin bemüht hätte , voll»
ständig unbegründet find . Die türkische Negierung habe
niemals irgendeinen derartigen Schritt unternommen.

Zwei Fehler der französischen Heeresleitung.
, , Liigauo , 30. Juli . Im Heeresausschuß der Kammer

erklärte der französische Kriegsminister , man sei aus einen
fünften Knegswinter voibereitet . - Heros stellt als Ursache
für das langsame Tempo der französischen Offensive zwei
Oegier hin : erstens habe General Manin zu wenig Reserven
genabt und zweitens hätte der deutsche Rückzug über die
Rtarne oermndert werden müssen.

Englische Klagen übsr mangelnden Schiffsraum.
Haag , 80. Juli . _ »Times " erklären , datz zur . Wieder»

9 ' wbmung der englischen Haiidelsoorherrichaft monatlich
40a 000 Tonnen neuen Schiffsraums notwendig seien . In
einem Monat seien nur 197 000 Tonnen gebaut worden , in den
übrigen noch weniger . In einem halben Jahre habe man
nur 850 000 Tonnen fertiggestellt.

Die neue Taktik der Tauchboote.
Bern , 30. Juli . „Manchester Guardian " schreibt zur

Versenkung  die „Jusiicia " . die die Zeitung als bemerkens-
merte Epiiode deZ Touchbootkrieges bezeichnet , die Angabe.
c .ui  mehrere Tauchboote den Angriff ausführten , weise aus
i !ne n £iUe gegen baä  britische Geleitzugsspstem
,ww. Bemerkenswert fei ferner , datz die zu Hilfe eilenden
briuichen Kriegsschiffe die Versenkung nicht zu verhindern
vermocht hatlen und datz das Torpedonetz , datz die ..Justicia'
angelegt hatte , zwar einige Torpedos zur Explosion brachte,
aber keinen wirklichen Schutz bildere.

Tripolitanicn i» voltem Aufstand.
Lugano , 30. Juli . Die italienische Regierung gab Er»

klä .' nngen ab über die Lage in Libyen und Tripolis , die sie
als sehr ernst bezeichuete . Die Regierung legte offen dar,
d , eit «aU .nie » sich in vollem Aufstand gegen die italienische
Herrschaft befänden.

Unwahre Gerüchte über die Ukraine.
,r . Zürich , 80. Juli . Der Schweizer Generalstabsmajor
iaoifwiiii , der soeben ans der Ukraine zurückgekehrt ist,
trii , entichieden oen in letzter Zeit verbreiteten Gerüchten über
tse Ufrnme entgegen , Es wurde behauptet , iwtz bei Kiew
gre cie Bauernunruhen ausgebrochen sein sollen . Nicht weniger
a .c 000 Mann sollen wohlbcivaffnet gegen Kiew marschieren.
Uhu nie dem scheu Truppen solle » sich vor ihnen zurückziehen.
E - -i.-azeutg wird gemeldet , tag der Hetman Skoropw sei
i : nie » eines österreichischen Erzherzogs abgedankt habe.
oüu alledem ' ist kein Wort wadl

Fiicsige Verluste der Amerikaner.
Berlin , 81. Juli . Aussagen eines am 29 .' Juli ge¬

fangenen Amerikaners der 28 . amerikanischen Division vom
v r̂rfnnterre -Renimeut 110 ergeben , das ) daA erste Bataillon
dieses Regiments nach dem deutschen Angriff östlich Chateau-
•tijierri ) vom 17 . Juli nur noch Kompagnicstärken von
&0  Mann hatte ; Ersatz ist bisher noch nicht eittgetrofscn.
Bei dem gestrigen Versuche ( westlich des Monnlere -Waides)
vorzrigehen , verlor eine Kompagnie des 2 . Bataillons des¬
selben Regiments 188 Mann an Toten und Verwundeten.

Österreich und die Ukraine.
Wien , 31. Juli . Das ukrainische Pressebureau meldet:

Wie wir aus bestinformlerter österreichischer Quelle erfahren,
fft die von einigen Blattern gebrachte Nachiichi . wonach Graf
Bunan dem Polenklub versprach , daß es zur Ratisizierung des
osterreich,sch -ungansch -ukrainischen Friedens überhaupt nicht
kommen werde , völlig aus der Lust gegriffen.

Die österreichische Ernährungskrise überwunden.
Wien , 21. Juli . Der Ernährungsminister Paul  äußerte

sich dahin , datz die Ernährungskrise als fast überwunden gelten
könne . Die Versorgung mit Brot und Mehl wird mit Beginn
des Monats tn geregelte Bahnen treten . Die Ernte ist aus-
sichtsversprechend . Im Herbst werde auch die Milch - und
Fieischversorgung bester werden . Deutschland habe tn der Not
leine Bundestreue bewiesen und die ncue Ernte werde Öster¬
reich in den Stand letzen, steudig Gegendienste zu leisten.

Tie Gegenoffensive der Entente stockt!
Basel,  31 . Juli . Aus den Llnslassunge » der englischen

Militärkritiker gehl hervor , datz diese mit einem weiteren
Vordringen der Alliierten nichi mehr rechne » , zumai sich
dir englischen Truppen angeblich bereits auf de » SieituUjis-
krieg einzurichten beginnen.

SMilse Ntsd PrwMZMtörfAtte.
Hachenburg,  1 August.

o Verwendet keine verzinkten Einmachgefäste . Trotz
ßuer Warnungen werden immer iviedM die außerordentlich
Sesundheitsschädlichen verzinkten Töche (und besonders
^tzaschkessel ) zum Einkochen benutzt . Bor dem Genuß des
rn oerzinkteii Gefäßen gewonnenen Eingemachten ist drin»
Send abznraten . Deshalb untersuche jede Hausfrau vor
dem Einkochen ihr Geschirr und hole sich fachmännischen
Ra . beim L-pengler oder in dem Geschäft , aus dem die
s ' 2 re  2m Zweifelslalle unterlasse sie das Ein¬
rocken . Zink , besonders neues , ist leicht zu erkennen . Es
ist gemustert , ähnlich den Eisblumen , die sich im Winter
am Glas bilden . Zinkhaushaltungsgegenstände , die zum
Vergleich herangezogen werden können , befinden sich in
oen meisten Haushaltungen , z. B . Putzeimer , Spül - und
Waschwannen . — Da auch tm Handel befindliche verzinkte

; Drahtgeflechte öfters zur Herstellung von Dörrhorden per-
i wendet werden , sei beim Kaufe von Drahtgeflecht für diesen
^ Zweck zu besonderer Vorsicht geraten.

o Kennzeichnung von Tabakmischungen . Ei -ie äntzere
Keniizeichnuiig von Tabakinischwaren ustd tabnlähniichen
D -aren schreibt eine Bekanntmachung vom 18. Juli vor.
Danach müssen die Labakmischwaren in deutscher Sprache
und in einer für den Käufer leicht erkennbaren ' Weste
folgende Angaben enthalten : Name der Firma und Ort.
die Bezeichnung „Tabakmischware " oder . tabakäbnl ' che

^ ist are und die in Gewichtsteilen ansgedrückte Angabe der
i dann enthaltenen Mengen reinen Tabaks , sowie die Be-

zeicknung ^der zur Herstellung sonst verwendeten Stoffe.
! ÄUch der Inhalt nach deutschem Gewicht und der Klein-

oerkaufsprels in deutscher Währung ist anzugeben . Vom
*'• ■ fet aö  dürfen Waren ohne diese Kennzeichnung
ni ot mehr verlauft werden . Diese Kennzeichnung wird
von allen Rauchern freudig begrüßt werden , denn in letzter
Zeit gab es wiederholt in verschiedenen Gegenden des
Reiches ganz außergewöhnlich schlechte Rattchträuter zu
ganz außergewöhnlich hoben Preisen zu kaufen.

Ai -S dem Ode !wlftc -wildkreis . 31 . Juli . Den Herren
Lehrer Phttipp Gal,wer in Hachenburg . Hatlptlehrer Ivb.
Engel m Höchstenda b , Lehrer Wiih . Reeh in Steinedach,
Lehrer a D . Kurl Dörner in Kroppach , Lehrer Adam
Behres in Oellingen und Lehrer Kar ! Peter in Fehl-
Ritzhausen wurde das Verdienstkreuz für KrieashNte
Allelböchst nerlieh - n.

MüiidersdoL , 1. Aug . In der : hiesigen Gemarkung
richtete da - Schwarzwild in letzter Zeit besonders an den
Korn - und Kartoffeläckern bl deutenden Schaden an . Etz
o.eiaiu ; ober seither nicht , die Tiere unschädlich zu machen.
Herr Förster Pfeiffer von hier hatte das Glück , gestern
abend gegen 10 Uhr ein Wildschwein ( Bache ) im Ge¬
wichte von 74 Pfund zur Strecke zu dringen . Leider
gelang es nicht , den bei ihr beftndiimen Jungen auch
den Garaus zil mache » .

Aus Nussgu . 31 . Juli . Zum Beginn des 5 . K - iegs-
jahres richtet das Königs . Konsistorium folgen ?en Erlaß
an die Geistlichen seines Amtsbezirks : Mit dem 1 . Au¬
gust d . I . beginnt das 5 . Kriegejahr Aus diesem An¬
laß erscheint es geboten , in den Gottesdiensten am Sonn¬
tag , den 4 . Airgust d . I ., er -,ent den G aubensmut der
Gemeinden in diestr schweren Kriegszeit zu stärken , ihre
Opfe sreudigkeit zu beleben , ihre Dankbarkeit gegen das
Heer und seine Söhne zu heben und ihre Treue zu
Kaiser und Reich zu sichern . Wir wollen von einer
Ansprache an die Gemeinden otsthen und überlassen
den Herren Geistlichen , ihrerseits in ihnen geeignet er¬
scheinender Weise beim Gottesdienst des Tages zu gedenken.

Vom Frldberg , 31 . Just . Trotz schachten ' Wetters
fand am Sonntag das volkstümliche Turnfest auf dem
Feldb rg wieder den gkwohuteu Massenbesuch . Von den
geanlldelcn , zum Teil weither gekonimenen 1400 Turnern
erhielten erste Preise im Kuae !werfen , Wettiaif , Weit-
sp ilng und Pflichtfceiübung : Oberst ife : 1 . mit 70 Punkten
Friedrich Gerstung -Turng - sellschaft Koblenz . 2.  mit 68
Punkten Wilhelm Lindstadt -T irnverein Tafeihof Nürn¬
berg , 3 . mit 67 Punkten Emil Schmidt -Turnverein
Jdm ; Unteistufe : 1 . mit 68 Punktei - Michael Schaffner-
Tnrngeiellschaft Waiddorf , 2 mit 67 Punkten Hans
Hüihes -Tun,verein Köln und Hans Schaprz -Turnverein
Mannheim 1848 Dm Voisungen - Wanderpreis sowie
das Jahnschild errang bei den Mann schaftskämpfen der
Tnniveiein Mannheim 1848.

Wlcsb 'idui , 31 . Ju ' i. Bnrograf Nikolaus zu Dohna,
der heldenmütige Führer der „Möve " . zeigt seine Ber-
lobur .g mit Frau Hilda von Leffer .t , geb . Fräulein v.
Reichenau , W twe des gefallenen Lkorvettenkapitäns von
Leffert an . — Ein Soldat , der in einer Villa bei einem
Einbriich überrascht wurde , setzte sich der Polizei zur
Wehr , sodoß diese von der Waffe Gebrauch und den
Einbrecher durch einen Schuß unschädlich machen mußte.
Der Verletzte kam vorerst ins Krankenhaus.

Nah unS Keru.
O Wieder ei » Eisenbahnüberfall . Bei Duisburg

wurde auf einen Güterzug nachts abermals ein Raub-
überfall verübt . Drei Männer sprangen auf den letzten
Wagen des Zuges , bedrohten den Beamten mit dem
vieoolver und durchsuchten die Wagen . Diese enthielten
jedoch nur Eisenteile : die Räuber sprangen deshalb wieder
ab . — In einzelnen Eisenbahndirektionsbezirken wurden
Diebesüberwachungsstellen eingerichtet und bewaffnete Leute
damit betraut , dem Diebesgestndel aufzuspüren . Oberhalb
Köln faßte man eine mehrköpfige Diebesgesellschaft dabei
ab , als sie Eisenbahnwaggons ausrauben wollte.

O Neue  Kupferbergwerke im Sanerkande . Die tm
westfälischen Sauerlande früher vorhandenen Kupfergruben
kamen nach und nach zum Erliegen , da die ausländische
Konkurrenz den Abbau unlkohnend gestaltete . Heute ist
Kupfer begehrenswert und so h,ch im Preise , daß es sich
lohnt , den heimischen Kupferbetgbau wieder aufzunehmen.
Die Dillinger Kupferhütte hat das Kupferbergwerk . Lina"
in Rummenohl wieder in Betrieb gesetzt , eS verspricht gute
Ausbeute . Auch im Amte Hemer finden sich Kupfergänge
vor , deren Abbauwürdigkeit fachmännisch untersucht
werden soll.

o Die Tabakernte auf dem Eichsfelde verspricht in
diesem Jahre besonders gut Mszusallen . Wenn das
.ioetter nicht noch einen Strich durch die Rechnung macht»
stt Ende August mit einer ausgezeichneten Tabakernte auf
dem Eichsfelde zu rechnen.

oJSinc neue elektrische Lokomotive wurde soeben auf
der Strecke Königszelt — Fellhammer erprobt . Diese Streck«
ist ein Teil der geplanten elektrischen Fernstrecke Berlin-
Garlitz —Breslau und enthält zahlreiche starke Steigungen
und Krümmungen : ste stellt die höchsten Anforderungen
an die Leistungsfähigkeit der Lokomotiven . Die bis¬
herigen Ergebnisse mit der neuen Lokomotive , der größten,
die bisher gebaut worden ist, haben wiederholt die ver¬
traglichen Leistungen wett übertroffen.



O Neubeschaffung der Glocken nach dem Kriege . Das
Kriegsamt hat sich dem Vernehmen nach bereu erklärt,
nach Beendigung des Krieges den Kirchengememden
Glockenmetall , soweit es zur Verfügung steht , zu einem
Preise zu überlassen , daß der den Kirchengememden letzt
gezahlte Überuahmepreis zur Wiederanschafsung der
Glocken ausreicht . Hierdurch erübrigt sich die Zahlung
einer Unterstützung . Die von dem Kriegsamt geleistete
Vergütung für die eiugezogenen Glocken entspricht dem
vollen Metallwert.

Noch ein Prophet über das Kriegsende . Diesmal
h es sozusagen ein zünftiger Mann , der Prophezeiungen
über das Kriegsende von sich gibt . Der englische Kriegs¬
berichterstatter Pbilivp Gibbs verkündet im „Daun
Telegraph " , das Schicksal der Welt werde entschieden sem,
bevor das Laub gelb werde und vielleicht bevor die Herbst-
ernte eingebracht sei . Worauf Herr Gibbs seine Annahme
gründet , wird nicht verraten.

Kräftig ermahnte Spitzbuben . In einem sächsischen
Blatt ist folgende Anzeige zu lesen : Achtung , Spitzbuben
in Copitz ! Das Nüben - und Kartoffelfeld an der Wege-
biegung nach der Neumühle gehört E . I . Er kämpft nn

■ Westen für euch . Trotzdem bemaust ihr seine Felder wie
im vorigen Jahre . Das soll wohl Heimatdauk lein?
Schämt euch , ihr traurigen Spitzbuben!

Aus dem Gerickissaal.
8 Eine nachträgliche Erklärung zum Prozeß Henkel erläßt

die medizinische Fakultät der Universität München . Am
Schluß der Urteilsbegründung im Prozeb Henkel fand sich der
Satz : dah die Zulassung gebildeter Laien und namentlich
wissenschaftlich Interessierter zum Overationssaal in Kliniken
in gewissem Umfang üblich sei und nicht als anstößig gelte.
Die medizinische Fakultät München erklärt : „Wir lassen schon
vom rein menschlichen Standpunkt der Rücksichtnabme der
Kranken aus Selbstverständlichkeit niemals Laien zu
klinischen Demonstrationen und Operationen zu und ver¬
wahren uns aufs schärfste gegen eine etwaige Verall¬
gemeinerung der obigen Behauptung ."

tz Statt einer Viertel Million Vermögen nur 6000 Mark
versteuert bat der Bauer Weigh aus Rösnitz und zwar seit
dein Jahre 1892. Die 'Strafkammer zu Natibor legte iöin
deshalb eine Geldstrafe von 144000 Mark auf.

Verordn » « «.
Auf Grund der §§ 12, 15 und 17 der Bekanntmachung des

Bundcsrats über die Errichtung von Pre 'sprüfimzsstellen und die
Versorgungsregelung vom 25 September 1015 <R . G . Bl . S . 607)
und der Bekanntmachung zur Ergänzung dieser Verordnung vom
4. Novembsr 1915 <R . G . Bi . S . 728 ) wird für den Oberwesterwald-
kreis folgendes ungeordnet:

8 1
Jede Ausfuhr von Frühkartoffeln aus dem Oberwest - rwald-

kreise ist nur auf Grund besonders erteilter schriftlicher Erlaubnis

zulässig . ^ 2
Der Erlaubnisschein wird vom Landrat erteilt und muß mit

dem Dienstsiegel versehen sein.
8 b.

Der Erlaubnisschein ist widerruflich und kann jederzeit einge¬
zogen werden.

8 4.
Frühkartoffeln dürfen nicht an Vieh verfüttert werden : Aus-

nahmen sind nur mit Zustinimung der Ortspolizeibehörde zulässig.
Diese darf aber nur dann erteilt werden , wenn die Kaltoffe 'n zum
menschlichen Genüsse untauglich sind.

8 5.
Das Ernten der Frühkartoffeln zum Zwecke des Beikauses oder

oder der Abgabe an andere Personen ist nur mit schriftlicher Ge-
nehmigung der Ortspolizeibehörde zulässig , die nur erteilt werden
darf , wenn die Kartoffeln völlig reif sind.

8 0.
Als Frühkartoffeln gelten Kartoffeln , die vor dem 15. September

geerntet werden.
8

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehende Verordnung werden
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1500 Mark bestraft . Neben der Strafe können die Vorräte , auf
die sich die strafbare Handlung b zieht , ohne Unterschied ob sie dem
Täter gehören oder nicht , eingezogen werden , zu Gunsten des Kom-
munaloerbandes.

§ 8
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung >m

Kreisblatt in Kruft.
Marienberg , den 15. Juli 1918.

Der Kreisausschuß des Oberwesierwaldkreises.
Die Herren Bürgermeister werden ersucht , vorstehende Verordnung

sogleich ortsüblich bekannt zu geben und für ihre strenge Durch¬
führung Sorge zu tragen . Das Aberiiten der Kartoffeln ist nur
dann zu gestatten , wenn es sich um Lieferungen innerhalb des
Kreises handelt und die dringende Notwendigkeit iür die Lieferung
der Kartoffeln durch den Kreisausschuß bescheinigt ist.

Die Verordnung soll vor allen Dingen verhindern , daß unreife
Kartoffeln mit Rücksicht auf die hohen P eise veräußert werden.

Das Ernten der Kartoffeln für den eigenen Bedarf des Erzeugers
und seiner Familie , das erfahrungsgemäß i» geringen Mengen er¬
folgt , ist nicht beschränkt.

Der Vorsitzende des Kreikausschusses.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg , den 24. 7. 1918. Der Bürgermeister.

Tgb . Nr . K. A. 9418 . Marienberg , den 17. Juli 1918.
Ausbesserungen an Treibriemen und Pumpenmanschetten.

Die Riemenfreigabestelle gibt für den obengenannten Zweck den
Sattlern dezw . Brunnenbauern:

Heinrich Wagner in Ailertchen
Friedrich Setzer in Herborn
Aug . Elbenberg in Höhr
Heinrich Kolb in Rennerod
Friedrich Meyer in Niederscheld (Dillkr .)

gegen nachträglich » Abrechnung vierteljährlich je 5 leg Leder auf
Bezugskarte frei . Im übrigen ist Material für R emenausbefferung
ohne Bezugsschein aus den nächsten Ausbefferungsiagern:

Mitteldeutsche Geiberei und Ricmenfarik A .-G . in Wetzlar , oder
Richard Appel , Treibriemensabrik Frankfurt a M . West Jo >dan-
strafte 60 zu beziehen , falls es sich um Reparaturstücke bis 1,50 M
Länge handelt . Sind die Stücke über 1,50 Mieter laug , so ist eine
Bezugsschein bei der Riemensreiabgabestelle in Berlin , Potsdamer-
straße 122 zu beantragen . Die Lieferung erfolgt dann bei den im
Merkblatt Nr . 61 der Riemensreiabgabestelle aufgesührten Firmen.

Di « Antragsteller wollen in ihrem Anträge dieses Merkblatt
zweckmäßigerweise erbitten . ^ ^

Der Vorsitzende des Kreisausschvsses.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg , den 24. 7. 1918. Der Bürgermeister.

Volks- und Kriegswirtschaft.
# Höchstpreise für Apfel , Birne » und Pflaumen . Die

Rrncksitelle für Gemüse und Obst hat Erzrugerhöchstpreise für
Ävsel , Birnen und Zwetschen veröffentlicht . Diese betragen je
Pfund für Tafeläpfel und Tafelbirnen 36 Pfennig , für Wirt-
schastsäpfel und Wirtschafisbirnen , zu denen auch das Schüttel -,
Most - und Fallobst gehört . 15 Pfennig , für Zwetschen . Haus-
pflanmen , Hauszwetscheu , Muspflaumen . Bauernpflaumen.
Thüringer Pflaumen , mit Ausnahme der Brennzwetschen.
20 Pfennig , für Brennzwetschen 10 Pfennig . Für Tafeläpfel
und Taselbiinen sind vom 15. Oktober ab Aufbewahrungs¬
zuschläge als Ersatz für Schwund vorgesehen . Um die deutsche
Edelobstzuckt zu schützen, bleiben oollfoimnen ausgebildete,
fehlerfreie , den besten Sorten angehörendc Äpfel und Birnen
bestimmter Größe lEdelobst ) von den Höchstpreisen aus¬
genommen . Sie dürfen aber nur an die von der Reichsstelle
ermächtigten amtlichen Stellen veräußert werden.

Kündigung durch den Vermieter nur mit Einverständnis
des Mieters . Das Stellvertretende Generalkommando in
Frankfurt a . M . hat eine Bestimmung für das Mietswescn
ertasten , deren Inkrafttreten für Frankfurt a . M . dem Magistrat
überlassen wurde . Die Verordnung bestimmt , daß Vermieter
von Ein - bisFünszimmerwobnungen die vermieteten Wohnungen
nicht ohne Einverständnis des bisherigen Mieters
kündigen oder anders darüber verfügen können , falls nickt der
Magistrat (Einigungsamt ) seine Zustimmung dazu gegeben
hat . Unbenutzte Wohnungen von ein bis fünf Zimmern müssen
dem Magistrat auf Verlangen zu einem angemeffenen Preise
überlasten werden . Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis
bis zu einem Jahr , bei mildernden Umständen niit einer Geld¬
buße bis zu 500 Mark bestraft . Eine ähnliche Bestimmung ist
bereits in Mainz in Kraft getreten.

44 Erhöhung der Kohleupreise . Die Verckminlung der
Zechenbesitzer des Nbeinisch -Westsälischen Kohlensimdikals be¬
schloß . die Richtpreise für die letzten vier Monate dieses Jahres
für Kohlen um 2.40 Mark , für Koks um 3,40 Mark , für Brech-
koks um 4 Mark und für Briketts um 2.40 Mark für die Tonne
zu erhöben . Die Preiserhöhungen verstehen sich kinschueßuch
der Kohleickteuer . Sie erfolgen unter dem Vorbehalt , daß die
Lasten , die das neue Umsatzsteuergesetz dem Kohleuspndikair
bringen wird , zu den heutigen Preiserhöhungen zugelchlagen
werden.

Sofortige Einfordcrung der Kleiderbcstandsliste . Irr¬
tümlich ist die Meldung verbreitet worden , daß die von der
Rrichsbekleidungsstelle angeordnete Einforderung der Bestands-
erkiürunaen durch die Kommnnalverbände erst narb dem

verschiedener Ausführung fertigt schnellstens an
lT3Q6r ~HBZ6l96n » » * »*« « <*»i Th . Sirchhstbel, Hachenburg.

Bekannt »»- ckinng.
Bett. , selttetzunz von krzeuger-LroKdandels- titid Meinst»» tlelrpreile für

das Sroksterrogtuni hellen und den hegieeungsderirk Wiesbaden.
In Abänderung unserer Verordnung vom 29 Mai d. Js

werden die darin festgesetzten Eczeuger -Groß - und Kleinhandelspreise
für Himbeeren , Brombeeren , Preßh 'mberren , P eßbwmberen , Heide !-
bereu , Reime auden , Mirabellen , Pfirsiche und Aprikosen auige-
hoben und mit Genehmigung der Reichsstelle für Gemüse und Obst
wie folgt neu festgesetzt:

Himbeeren *) in kleinen Packungen 1.20 150 173 Brombeeren
ur kleinen Packungen 1.20 150 1.73 , Preßhimbeeren 0 70 0 84 0.98,
Preßbrnmbeeren 0.70 0 84 0 98 Heideibeere » 0.500 .75 0.85 Reineclauden
0.50 0.65 0.77, Mirabellen , auch Spillinge 0 56 0.75 0.87 , Pfirsiche
und Aprikose » 1. Wahl t 20 1.50 1.73 , 2. Wahl 0.60 0.80 0 95.

*) Die erste Zahl bedeutet den Erzeugerpreis , die zweite den Großhandelsprers
und die dritte den tkleinhandelspreis.

Vorstehende Preise beziehen sich auf das Pfund und auf markt¬
wertige Ware erster Güte.

Ueberschreitungeu vorstehender Höchstpreise werden » ach dem
Reichsgesetz vom 4. August 1914 in der Fassung der Bekanntmachung
vom 17. Dezember (R . G . B >. S . 516) mit Gefängnis bis zu einem
Jahr oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mk . bestraft . Eine Ueber-
schreitung der Höchstpreise kann auch in unzutreffender Sortieruung
des Obstes erblickt werden.

Darmstadt , den li . Juli 1918.
hrWcstl CandfSbbftlMU.

Wiesbaden , den 11 Juli 1918.
Bezirksrune für « «mitte und vb « iür den Keaicrungsbtzirk Wiesbaden.

Wird veröffentlicht.
Hachenbur «, den 24. 7. 1918. Der Bürgermeister.

15. August startfinden soll. Der 16. August ist der
Termin zur Ablieferung der von den Kommunalverbi
gesammelten Anzüge . Die Kommunaloerbände müffen
und ohne Verzug die Bestandserklärungen von ihren '
fähigen Einwohnern einfordern.

spielwaren sind Gegenstände dcö täglichen Bed
Aus einer Mitteilung des Kriegsernährungsamts geht _
daß Spielwaren insoweit zu den Gegenständen des tag
Bedarfs zu zählen sind , als für sie bei dem größeren ZM
Volkes , insbesondere bet Kindern , ein regelmäßig wich
kehrendes Bedürfnis oorliegt . Es sind deshalb Gesellsd
spiele wie Lotto , Geduldspiele . Musikinstrumente wie äfu
Harmonikas . Puppenstuben . Puppenwagen . Puppen ^
wannen , den Gegenständen des täglichen Bedarfs aug«
worden , sofern es sich nicht um besonders wertvolle „
führungen und Luxusgegenstände handelt . Es ist hsi,
ferner berücksichtigt worden , daß gerade Gesellschafts . .
Geduldspiele in erheblichem Maße für die Truppen im 8e|
und in Lazaretten angefordert werden.

44 Erhöhung der Brotration und fleischlose Wochen.
Erhöhung der Brotration , die für den 19. August in Aus
gestellt war , kann voraussichtlich an diesem Zeitpunst j
nicht überall gemährt werden . Wenn auch die Reichsgetp
stelle den Gemeinden vom 19. August ab pro Kops und'
der Bevölkerung 200 Gramm Mehl zur Verfügung stellt,!
ist es doch fraglich , ob die Gemeinden die erforderlich,
Streckungsmittel besitzen , um die alte Brotinenge verteile»,
können . Am 19. August beginnt auch die erste fleisch
Woche . Es wird nicht möglich sein , wie ursprünglich bi
sichtcht , als Ersatz für das fehlende Fleisch Mehl zu verletz,
Es sollen daher Kartoffeln als Ersatz zur Verteilung gelang

* Wiedererhöhnng der Brotration ? Dem Verneb»,
nach findet am 19. August eine Neufestsetzung der Naii«
für die Lebensmittel statt . Die Neufestsetzung wird bekannt
am Beginn jedes neuen Erntejabres vom KriegsernähruiW
vorgenommen . Man rechnet mit einer Erhöhung.
Brotration.  Die übrigen Nationen dürften vorläufig i
gleichen bleiben.

->4 Ermäßigung der Schnhwarenpreise . Durch Besch
der Gutachlerkommissiou für Schuhwarenpreise und desJ
wachungsausschusses der Schuhindustrie wurde eme $
sctzung der Kleinverkaufspreise der Schuhwaren herbeigej
so daß die höchstzulässigen Kleinverkaufspreise der Schuhll
um etiva 5 1/» bis 6 % verringert werden.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwmtlich : | 4
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

Die Dherförltereien Kroocacfi und fiachenburo
zu

verkaufen folgendes Buchenholz N«
A. Oberförsterei « roppach.

Los I 44 nn i
B. Oberförsterei Hachenburg.

Buchenstämme r
Los I A II 6 St . 11,27 km

„ II A III. 46 „ 73,44 „
Die Gebote sind oerschloffe», tm

fiic beide Odf . getrennt , mit der
sich de» Berkaufsbedingungen unte
den 3 . August b. Js . , vorm
an demselben Tag «, 10,30 Uh
Oberckrfterei im Schloß . Käufer
bunden . Innerhalb 8 Tagen nac
Kaussumme bei der Kgl . Forstk «ffe

enburg
ch dem Einschlag r
Reoicrsölsterei Nister , Diftr . 17.
iuchenbrennschelt.
Försterei Bellerhof , Distr . 1 a/b.

Los III B I. 2 St . 3,51 fm
„ IV B II . 7 „ 8,91 „
„ V BIII . 38 „ 52.81 „

t der Aufschrift Holzsubmisfion,
Erk aruug abzugeben , daß Bieter
wirft , und zwar bis Samstag,

10 Uh». O'ffnung der Gebote
r vorm «, aus dem Gesch.-Z d r
sind 14 Tage an ihr Gebot ge-

h dem Zuschläge sind 20 "/» der
in Hachenburg zu hinterlegeu.

Sprechstunden
vom 1. August bis 1 . September d.
nur vormittags von 9 —12

Technische Arbeiten werde» bis dahin
nicht angenommen.

Maria Stahl , Dentüün
flltsD &irdben (Wetterumld).
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Rh ^ lse ^ und ^ etterser

Mineralwasser
Cemon-, fiitnbm- und Dtronen-Zq»«W

feinste alkoholfreie

Erfrifchungsgetränfee
mit Zitronen -, Himbcer - und Walvmeistergest

stets lieferbar.

Phil. Schneider a.m.b
Hachenburg . Fernruf Nr. 1

Grundstücksverpachtung.
Samstag den 3 . Augnst , abends 9 Uhr werden in

der Gastwirtschaft vo,l Karl Latsch  hier , drei Atcker
der evangel . Pfarrei Hachenburg , auf dem Blutacker gele¬
gen , von ' je etwa 70 Nuten auf 12 Jahre verpachtet.

Hachenburg,  den 31 . Juli 1918.
Der Kirchenvorstand.

Mehrere taufend
€rnteftricke
das Stück zu 10 Pfg . hat
abzugeben
Robert Köpper , Seilerei,

Hachenburg.

Hautfarben Oelfarbe« Bleiwelk in Oe>
Terpentinersatz Kirnitzersatz

Maschinenöl Zentrifugenöl
empfiehlt

Karl Wistier , Hachenburg.

€*laserkitt
sowie

alle Sorten Glas
stets vorrätig bei

K. Baldtts , Möbellager
Hachenburg.

Wieder eiugetroffen:

Zentrifugenöl
fe »er

1a. Bohnerwachs
in Dosen zu M . 5 .50.

st. varback . hachendurg.

Alleinmödi
das etwas kochen und fliütij
msse vorlegen kann , bei^
Lohn für beffere kleine?
Einfamilienhaus nach
furl a. M . für 1. Aug. <0

Zu erfraae » in der
stelle des „ Erzähler " . ;

Geschäfts , obm
haus , Bill «,

Gut etc . oe>kaufen wiu,
sich zwecks UntcrbreituttäJ
merkter Käufer an den »
Deutscher Jmmo >ilie«

Frankfurt a.
Eiserne Hand 31

Serien-
ttllvltler-
Spruck-

empfiehlt

Buckhindl. 5i . Kir
Hachenbu^

Für die Einmachzeit!

Steintöpfe , Einkochgläsei
Einkochapparate , Gummiringe etc,

zu billigsten Preisen.

Warenhaus 3 . ROSen £ lU  Hachenburg.
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